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SEA-NET vernetzt über 100 europäische Flussschiffe 

Das 2009 gegründete Unternehmen SEA-NET GmbH ist darauf 
spezialisiert, Connectivity für Flussschiffe bereitzustellen. 
Der Fokus liegt  dabei auf Realtime Monitoring der auf den 
Schiffen verbauten Maschinen und Systeme – des Antriebs, 
der Kontrollsysteme, der Klimaanlage und vieler weiterer 
Komponenten. Durch Fernüberwachung und Methoden der 
„Business Intelligence“ lassen sich Ausfälle vermeiden und 
kleinere Störungen per telefonischer Anweisung durch die 
Besatzung an Bord beheben.  Das Ziel ist, Ferndiagnostik 
durch die Experten sicherzustellen, schnellere Organisation 
der Reparaturen und  daraus folgend ein präventives 
Arbeiten zu ermöglichen. Auf Passagierschiffen wird die 
mobile Internetanbindung zudem häufig für Entertainment-

Anwendungen mit genutzt. Die von SEA-NET realisierte Fern- 
überwachung vitaler Systeme an Bord bezieht auch deren Her- 
steller mit ein. Auf diese Weise wird „Predictive Maintenance“  
(vorausschauende, das heißt zum Beispiel verschleißabhängige 
Wartung) möglich. Eine Kernkompetenz von SEA-NET liegt in 
der Anbindung der unterschiedlichen System-Schnittstellen an 
Bord oder der Nachrüstung bislang unvernetzter Systeme mit  
Sensorik und Konnektivität. Zudem stellt SEA-NET über eine selbst 
betriebene Datenaustausch-Plattform allen Stakeholdern die  
erfassten Messwerte zur Verfügung – Reedereien, System- 
herstellern und auch in den Service involvierte Drittfirmen. 
Die Kommunikationsanbindung der von dem Unternehmen 
betreuten Schiffe erfolgt über Mobilfunk, aber auch Satelliten-
Verbindungen. In den Bereichen Mobilfunk und IoT arbeitet 
SEA-NET eng mit Vodafone zusammen.

Vodafone und SEA-NET vernetzen  
Flussschiffe für Passagiere und Fracht

Mit den globalen IoT-SIM-Karten von Vodafone vernetzt SEA-NET Schiffe für  
die Passagier- und Fracht-Schifffahrt. Vorausschauende Wartung hilft, Ausfälle  
zu vermeiden und Reparaturen besser zu planen. Auch Reduktion des Treib- 
stoffverbrauchs und CO2-Reduktionen werden auf Basis der Daten möglich.

Auf seinem Dashboard „River Connect“ stellt Sea-Data die auf einem Schiff erfassten Messwerte und daraus 

abgeleitete Datenanalysen übersichtlich  dar.
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„Für Vodafone haben wir uns aus mehreren Gründen entschieden: Wegen 
des großen Footprints der Vodafone-eigenen Mobilfunknetze in Europa, aber 
auch wegen der umfangreichen Expertise dieses Anbieters im Bereich IoT. “ 
 
Matthias Damm, Geschäftsführer SEA-NET GmbH

Welchen Beitrag leistet Vodafone IoT?

Matthias Damm, Geschäftsführer von SEA-NET, erläutert die 
Entscheidung: „Für Vodafone haben wir uns aus mehreren 
Gründen entschieden: Zum einen wegen des großen Foot-
prints der Vodafone-eigenen Mobilfunknetze in Europa. Zum 
anderen aber auch wegen der umfangreichen Expertise 
dieses Anbieters im Bereich IoT.  Mit Vodafone verbindet uns 
eine langjährige, sehr umkomplizierte Partnerschaft. Solche 
Partnerschaften schätzen wir in unserer Branche sehr.“
Für die Datenkommunikation der Schiffe setzt SEA-NET auf 
Traffic-Bonding: An Bord sind mehrere Mobilfunkmodems, die 
mit SIM-Karten mehrerer Provider bestückt werden, außerdem 
die über Eutelsat realisierte Satellitenanbindung. „Der weitaus 
größte Teil des Traffics läuft aber über Mobilfunk“, berichtet 
Matthias Damm, „und davon wiederum das mit Abstand größte 
Paket über Vodafone“. 

Für die Sensordaten-Übertragung nutzt SEA-NET IoT-SIM-
Karten von Vodafone und deren einfache Administration über 
die Vodafone Global Data Service Plattform (GDSP). So können 
die Mitarbeiter von SEA-NET die benötigten SIM-Karten selbst 
aktivieren oder deaktivieren – beispielsweise bei Umrüstungen 
der Schiffe oder Neuinstallationen.

„Neben der vorausschauenden Wartung ergeben sich aus 
dem Realtime-Monitoring noch viele weitere Vorteile für 
die Schiffsbetreiber“, erklärt Matthias Damm: „Nicht zuletzt 
können wir die Schiffsführer darin unterstützen, spritsparender 
zu fahren und etwa in Häfen den CO2-sparenden Landstrom 
zu nutzen.“ So trage die Vernetzung der Schiffs-Systeme 
auch unmittelbar zu mehr Nachhaltigkeit bei. Und wenn für 
eine Reparatur doch einmal ein Techniker-Einsatz vor Ort 
unvermeidlich sei, lasse sich dieser auf Basis der vorliegenden 
Daten besser vorbereiten, vergleichsweise kurzfristig planen 
und reibungslos durchführen.

Was sind die Vorteile der Lösung?

	→ Leistungsfähige und flexible IoT-Plattform
	→ Internationale Verfügbarkeit dank globaler IoT-SIM-Karten
	→ Einfache Administration über die Global Data Service 

Plattform (GDSP) von Vodafone
	→ Vernetzung der Schiffe ermöglicht voraussschauende 

Wartung, Senkung des Spritverbrauchs, CO2-Reduktion, 
erweiterte Entertainment-Angebote für Passagierschiffe 
und viele weitere Vorteile

	→ Weltweit beste Netzabdeckung
	→ Umfassender Service und Support

FÜNF FR AGEN ZUR DIGITALISIERUNG AN MAT THIAS DAMM , GESCHÄF TSFÜHRER SE A-NET GMBH

1. Warum haben Sie sich entschieden mit Ihrem 
Unternehmen den Schritt in die Digitalisierung zu gehen?
Matthias Damm: Digitalisierung steht im Zentrum unseres 
Geschäftsmodells. In der an sich sehr konservativen Schifffahrts-
Branche lassen sich damit klare Vorteile realisieren.
2. Was sind aus Ihrer Sicht die größten Chancen, die sich 
aus der Digitalisierung ergeben?
Matthias Damm: Unsere Lösungen geben dafür gute Beispiele: 
Mit vorausschauender Wartung lassen sich Ausfälle vermeiden 
und dadurch Kosten realisieren sowie die Reparatur-Logistik 
optimieren. Außerdem können wir mit Datenanalysen und  
Echtzeit-Feedback an die Schiffsführer zum Senken des Treib-
stoffbedarfs und Reduktion von CO2-Emissionen beitragen.
3. Worin liegen die größten Risiken, wenn ein 
Unternehmen die Digitalisierung verschläft?
Matthias Damm: Konventionelle Geschäftsmodelle, die auf die 
Vorteile von Vernetzung und Datennutzung verzichten, haben 

auch in unserer Branche schlicht keine Zukunft mehr. Unter- 
nehmen würden ungeplante Stillstände in Kauf nehmen, auf 
größtmögliche Betriebssicherheit  und Kostenmanagement 
durch Datenanalyse verzichten und außerdem lange 
Reaktionszeiten bei  Reparaturen in Kauf nehmen.
4. Was würden Sie Unternehmen raten, die sich bisher 
wenig mit dem Thema auseinandergesetzt haben?
Matthias Damm: Bei den Reedereien sind die Vorteile, die sich 
aus Datenanalysen ergeben, sehr schnell angekommen. Selbst 
wer anfangs skeptisch ist, lässt sich in kürzester Zeit überzeugen. 
5. Basierend auf der Erfahrung, die Sie bereits 
gemacht haben: Welche drei Tipps würden Sie einem 
Unternehmen in derselben Situation geben?
Matthias Damm: Innovation immer vom Ergebnis her denken! 
Technik ist dann ein wichtiges Mittel, um zum Ziel zu kommen, aber 
kein Selbstzweck. Die eigenen Kompetenzen sollte man realis
tisch einschätzen und bei Bedarf Partner mit an Bord holen.



Mehr Informationen erhalten Sie unter
www.vodafone.de/business oder telefonisch kostenlos  
bei Ihrem Vodafone BusinessTeam unter 0 800/172 12 34
Vodafone GmbH, 40549 Düsseldorf

Woran arbeiten SEA-NET und Vodafone als 
Nächstes?

„Schon heute ist unsere Plattform ein regelrechter Daten-
Umschlagplatz“, sagt Matthias Damm. „Externe Firmen greifen 
auf die erfassten Daten zu, führen Analysen durch, und spielen 
der Ergebnisse zurück.“ Dieses Modell wolle man weiter 
ausbauen und auf seiner Basis auch neue Dienste und Ende-
zu-Ende-Lösungen anbieten. Die enge Zusammenarbeit mit 
Vodafone werde dabei eine wichtige Rolle spielen.

SEA-NET betreut mit seiner Plattform einen erheblichen Teil der auf Europas Flüssen fahrenden Passagier- und Frachtschiffe.

BRANCHE: Schifffahrt 

MITARBEITER: 12 feste Mitarbeiter 

VODAFONE-LÖSUNGEN: IoT. Mobilfunknetz

SEA-NET GmbH; Alter Hafen Nord 210; 

18069 Rostock; www.sea-net.de

AUF DEN PUNK T: SE A- NET GMBH 

Das 2009 gegründete Unternehmen stellt in Europa fahrenden 
Flussschiffen Ende-zu-Ende-Lösungen für Connectivity und 
Remote Monitoring zur Verfügung.
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